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M 12. Dienſtag den 16. Jannar.
Vrerteljährlicher Whonnementspreis in der Expedition und den Aus abefſtellen 1,20 Mark, mit Zubringeriohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.

urch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tage zuvor

Wochenſchan.
Deutſches Reich. Die längere Pauſe,

welche uns die Weihnachtszeit auf parlamentari-
ſchem Gebiete gebracht hatte, iſt in dieſer Woche zu
Ende gegangen, da am Dienstag der Reichstag
und am Mittwoch das preußiſche Abgeordneten-
haus ihre Verhandlungen wieder aufgenommen
haben auch wurde am Dienstag der neugewählte
Landtag von Württemberg durch den König mit
einer Thronrede eröffnet. Dem preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe iſt die Nothſtandsvorlage für
die Ueberſchwemmten am Rhein, welche in der
nächſten Sitzung des Hauſes, am 15. Januar,
zur erſten, reſp. zweiten Leſung gelangen ſoll,
zugegangen. Wahrſcheinlich wird ſich das Ab-
geordnetenhaus vom genannten Tage ab mit
Rückſicht auf die Verhandlungen des Reichstages
auf längere Zeit vertagen.

Die Agitation gegen den Wedell-
Malchow'ſchen Antrag auf Einführung einer
procentualen Börſenſteuer, welcher den Reichstag
demnächſt beſchäftigen wird, mehrt ſich in Börſen-
und Handelskreiſen.“ Auch die Handelskammer
zu Frankfurt a. M. hat in einer ausführlichen
Denkſchrift um Ablehnung des erwähnten
Antrages beim Reichstage petitionirt und darauf
hingewieſen, daß eine procentuale Beſteuerung
des Zeitgeſchäftes im deutſchen Reiche unmöglich
ſei, weil eine ſolche in keinem andern Staate
eingeführt ſei.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kam-
mern haben am vergangenen Dienstag ihre
durch die Weihnachtsferien unterbrochene Thätig-
keit wieder aufgenommen. Sowohl im Senate
wie in der Deputirtenkammer gedachten die
betreffenden Alterspräſidenten in warmen Worten
des Hinſcheidens Gambettas, außerdem wies im
Senate der Alterspräſident auch auf den Tod
Chancy's hin. Bei der hierauf in der Deputirten
kammer ſich anſchließenden Wahl des Präſidiums
wurde Briſſon als erſter Präſident wiederge-
wählt, welcher zwar der republikaniſchen Partei
angehört, aber durchaus kein Gambettiſt iſt.
Dem Jntimus Gambetta's, Spuller, fiel erſt die
vierte Vice-Präſidentenſtelle zu, während die
Gambettiſten darauf gerechnet hatten, daß unter
dem Eindruck des Todes des großen Mannes die
Kammer einen ſeiner Anhänger zu dem erſten
Ehrenamte berufen würde. Die Frage, wo
die Gebeine Gambetta's ihre definitive Raheſtatt
finden ſollen, iſt nunmehr entſchieden, die Ueber
führung der Leiche nach Nizza iſt am 12. d. M.
erfolgt, da der Vater Gambetta's beharrlich da
rauf beſtand. Die Beiſetzung ſollte am Sonn-
abend geſchehen.

England. Die ſchon ſeit mehreren
Tagen angekündigte engliſche Circular-
note, Egypten betreffend, ſcheint ihren Weg an
die europäiſchen Cabinete noch im er nicht an
getreten zu haben. Es wird aber verſichert, daß
der Jnhalt derſelben den Mächten in vertraulicher

Weiſe bereits gegeben worden ſei und daß es
ſich nur noch um die offizielle Zuſtellung der
Note handle. Ob dieſelbe die längſt erwarteten
Vorſchläge der engliſchen Regierung bezüglich der
definitiven Regelung der egyptiſchen Angelegen-
heiten enthalten wird, iſt jedoch zu bezweifeln,
England will ſich in ſeinem egyptiſchen Spiel
offenbar nicht in die Karten ſchauen laſſen und
ſo wird wohl auch die angekündigte Note die
Welt über die eigentlichen Pläne Englands am
Nil im Unklaren laſſen.

Rußland. Das zwiſchen dem Peters-
burger Cabinet und dem Vatican getroffene
Uebereinkommen dürfte demnächſt practiſche
Folgen erhalten. Am 25. d. M. ſoll in Rom
wieder ein Conſiſtorium abgehalten werden, in
welchem der Papſt für die vacanten und vacant
werdenden Diöceſen neue Biſchöfe präconiſiren
will. Es gilt dies hauptſächlich für Polen, wo
eine große Anzahl von Diöceſen in Folge der
bisherigen Spannung zwiſchen Rußland und dem
Vatican noch verwaiſt ſind.

Spanien Die in Spanien einge-
tretene Miniſterkriſis iſt bereits wieder
zu Ende. Dem bisherigen Miniſterpräſidenten
Sagaſta iſt es gelungen, ein vollſtändig neues
Cabinet zu bilden, in welchem nur der Kriegs-
miniſter Martinez Campos ſein Portefeuille be
halten hat. Die Namen der neuen Miniſter
ſind außerhalb Spaniens ſo gut wie unbekannt
und man muß daher erſt abwarten, weß' Geiſtes
Kinder ſie ſind.

Türkei. Jn den officiellen türkiſchen
Kreiſen tritt man jetzt aus der Reſerve, um
nicht zu ſagen Phlegma welche die türkiſche Re
gierung bisher der Entwickelung der egyptiſchen
Frage gegenüber beobachtete, etwas heraus. Der
„Vakit,“ welcher als das offiziöſe Organ der
türkiſchen Regierung gilt, meint, daß es für die
Pforte Zeit ſei, ihre Rechte in Egypten zu
wahren, welche Erkenntniß allerdings ſehr post
festum kommt. Jm Uebrigen vertraut der
„Vakit“ auf die Hilfe Frankreichs, während das
Journal „Hakikat“ auf die Zuſicherungen Eng-
lands baut. „Dſeridei Havadis“ endlich ſagt,
die Pforte ſei entſchloſſen, ihre Rechte nicht nur
in Egypten, ſondern auch in Tunis, Bulgarien
und Bosnien zu „xrevindiciren,“ was ihr freilich
die verlorenen Provinzen nicht wieder bringt

Vord- Amerika. Der nordamerika-
niſche Senat hat in dieſer Woche eine bedeu-
tungsvolle Bill angenommen. Dieſelbe regelt die
Nachfolge auf dem Praäſidenten- und Vice-
Präſidentenpoſten der nordamerikaniſchen Re-
publik für den Fall, daß der Präſident oder der
Vice- Präſident ſtirbt oder demiſſionirt. Es
ſollen in dieſen Fällen die Mitglieder des
Cabinets nach Maßgabe ihres Ranges nachfolgen
und zwar zunächſt der Staatsſekretair des Aus-
wärtigen. Jſt der Kongreß bei dem Eintritt
eines Erledigungsfalles nicht verſammelt, und
kann er auch nicht binnen 30 Tagen zuſammen-

treten, ſo hat der neue Präſident denſelben
binnen 20 Tagen einzuberufen.

Aſten Arabi Paſcha und die mit
ihm verbannten Häupter des egyptiſchen
Aufſtandes ſind Anfang dieſer Woche auf der
Jnſel Ceylon eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 13. Januar 1883.

Präſident v. Levetzow eröffnete die Sitzung um 2
Uhr mit der Erklärung daß der Kaiſer ſoeben das Präſi-
dium des Reichstages und einige Reichstagsmitglie der aus den
überſchwemmten Bezirken empfangen babe, um den Dank des
Reichstages für die den vom Waſſer Beſchädigten bewilligten
600,000 Mk. entgegenzunehmen. Er ſei beauftragt, den Dank
des Kaiſers zu übermitteln. Das Haus erledigte ſodann die
Zuſammenſtellung der Liquidation aus der franzöſiſchne
Kriegskoſtenentſchädigung durch Verweiſung an die Rech
nungskommiſſion und verwies ferner die Anträge Büchte-
mann und Linzmann wegen Abänderung des Zolltarifs an
die Budget- Kommiſſion. Ein Antrag des ſozialdemokratiſchen
Abgeord. Kayſer wegen Vorlegung der aus Veranlaſſung
des im Januar v. J. zu Stuttgart erfolgten Verhaftung
des Abg. Dietz gebildeten Aktenmaterials wurde nach kurzer
Debatte gegen die Stimmen der Konſervativen angenommen.
Zum Schluß wurden noch einige bezüglich der Wahlen ge
faßte Beſchlüſſe für erledigt und die Wahl des Abg. Linz-
mann 6. Wadbdlkreis Arnsberg) für ungültig erklärt.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. TagesOrdnung An
träge darunter der Börſenſteuerantrag Wedell Malchow.
Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
ZBrüſſel, 13. Januar. Wie die Gazette

de Bruxelles mittheilt, leidet der König an
leinem leichten gaſtriſchen Jieber, jedoch ſei

bereits eine wahrnehmbare Beſſerung eingetreten
und kein Grund zu Beſorgniſſen vorhanden.

Wien 13. Januar. Baron Hirſch theilt
in einer Zuſchrift an die Neue Freie Preſſe mit,
ſeine Beziehungen zu dem verſtorbenen Grafen
Wimpffen ſeien vich geſchäftlicher, ſondern
lediglich geſellſchattlicher und freund'chaft-
lich r Vatur geweſen. Der Brief des Grafen
Wimpffen an ihn habe nur wenige Worte ent-
halten. Graf Wimpffen hobe darin ihm und
ſeiner Frau die Gräfin und ihre Kinder em-
pfohlen und ihn geb ten, dafür zu ſorgen, daß
die Gräfin mit den Kindern bald Paris verlaſſe.

„ien, 13. Januar. Der Gemeinderath
ron Laibach, in dern kürzlich die Slowenen die
Majorität erlangten, entzog der deutſchen prote-
ſtantiſchen Volksſchule ie bisher gezahlte Sub-
vention.

Wien. 14. Januar. Jn Trieſt kurſirte
geſtern Abend das Gerücht, auf König Hum-
bert ſei ein Attentat verübt und der
König ſchwer verwundet. Bisher iſt hier
offiziell nichts darü er bekannt.

BPoaris, 12. Januar. Gambettas Leiche iſt
heute früh begleitet von ſeinen nächſten Freunden,
mittelſt Separatzuges nach Nizza transportirt
worden Auf den Bahnhöfen in Dijon, Macon,
Lyon und Marſeille hatten ſich die Behörden
und Vertreter von Korporationen eingefunden,
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wo dieſelben Kränze überreichten und ihrer Trauer
um den Tod Gambettas Ausdruck gaben.

Sarxis, 13. Januar. Für die Wittwe des
Generals Chanzy ſoll von der Regierung die
Bewilligung einer Penſion von 12,000 Francs
beantragt werden.

Vizza, 13. Jan. Der Eiſenbahnzug mit
Gambetta's Leiche iſt heute früh 72 Uhr hier
eingetroffen. Am Bahnhof erwarteten der
Präfekt, der Maire und der Munizipalrath den
Sarg, der alsbald von Feuerwehrmannſchaften
nach dem Bahnhofsſaale getragen wurde, in
welchem ein Trauerkatafack errichtet war. Die
Bevölkerung der Stadt und Umgegend und zahl-
reiche Delegationen zogen im Laufe des Vor-
mittags vor dem Sarge vorüber. Die Beerdigung
iſt auf 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

London, 13. Jan. Der Times wird aus
Konſtantinopel von geſtern gemeldet, die von
dem britiſchen Geſchäftsträger Wyndham am 10.
d. M. der Pforte überreichte Note be
rühre auch die Suezkanalfrage und die
Vorausſetzung für die definitive Zurückziehung
der engliſchen Truppen aus Egypten, welche ein-
treten werde, ſobald die wichtigſten Zwecke der
Expedition erreicht ſeien.

Windſor, 13. Jan. Jhre Königliche
Hoheit die Herzogin von Connaughbt,
geb. Prinzeſſin Margarethe von
Preußen, iſt heute Mittag von einem
Sohne entbunden worden.

Dublin, 13. Jan. Geſtern Abend wurden
in mehreren hieſigen Stadtvierteln zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen, in den
Wohnungen mehrerer der Verhafteten wurden
heute früh Waffen aufgefunden. Die Mehrzahl
der Verhafteten beſteht aus Arbeitern, unter den
ſelben befindet ſich indeß auch ein Munizipalrath.

2etersburg, 12. Jan. Der Kaiſer, die
Kaiſerin und die Kaiſerliche Familie ſind heute
Nachmittag hier eingetroffen. Nach erfolgter
Ankunft beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin
vom Bahnhofe aus alsbald die Kaſanſche
Kathedrale und ſodann die Feſtungskathedrale
und fuhren ſpäter zum Anitſchkoff Palais.
Heute findet im Winterpalais großer
Empfang ſtatt.

Wadrid, 13. Januar. Jn der geſtrigen
Sitzung des Senats beme kte der zurückgetretene
Finanzminiſter Camacho, daß, als er in das
Miniſterium eingetreten, der Betrag der Paſſiva
in 340 Millionen, der Betrag der Aktiva in
245 Millionen und die ſchwebende Schuld in
194 Millionen Peſetas beſtanden habe, während
bei ſeinem Austritt ein Budgetüberſchuß von
6 Millionen Peſetas vorhanden geweſen ſei.
Redner konſtatirt, daß die Zinſen der ſpaniſchen
Schuld geſichert ſeien, denn die Budgets
würden ſicherlich ins Gleichgewicht gebracht
werden, wenn das neue Miniſterium bei der
Erhebung der Steuern energiſch vorgehe. Jn
jedem Falle ſei die Zahlung durch die Bank
von Spanien garantirt, ein Umſtand, der zur
Beruhigung der ausländiſchen Jnhaber ſpaniſcher
Schuldtitel beitragen müſſe. Alle anweſenden
Miniſter beglückwünſchten Camacho auf ſeine Rede.

Wadrid, 14. Januar. Jn der Provinz
Murcia ſind wiederholte Erde ſchütterungen
wahrgenommen worden es haben jedoch keine
Beſchädigungen ſtartgefunden.

Cincinnati, 13. Januar. Die hier ver-
anſtalteten Sammlungen zum Beſten der durch
Ueberſchwemmungen in Deutſchland Beſchädigten
nehmen einen großen Maßſtab an.

Hofnachrichten.
Berlin, 13. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im
Laufe des heutigen Vormittags zu Vorträgen
den Ober-Hof- und Hausmarſchall Grafen Pück-
ler und den Hofmarſchall Grafen Perponcher
und arbeitete mit dem Chef des Militär-Kabinets
Generallieutenant von Albedyll. Um 1 Uhr
Nachmittags ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer
dem Präſidium des Reichstages, ſowie den Reichs
tags Abgeordneten aus den überſchwemmten weſt-
lichen Landestheilen, die nachgeſuchte Audienz,
um den Dank derſelben für die bewilligte Unter-
ſtützung entgegenzunehmen. Alsdann hatte um
11 Uhr auch noch der Ober- Bürgermeiſter
Staude aus Halle a. S, welcher ſeinen Dank
für ſeine Berufung als Mitglied des Herren-
hauſes abſtattete, die Ehre des Empfanges.
Später unternahm Se. Majeſtät in Begleitung
des Generallieutenants à la suite Grafen Lehn-
dorff eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand im
Königlichen Palais ein Diner von einigen 30
Gedecken ſtatt. Am Donnerſtag den 18. d.
M. wird Se. Majeſtät der Kaiſer im hieſigen
Schloſſe ein Kapitel des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler abhalten, und zwar Mittags
1 Uhr im Kapitelſaale. Nach demſelben wird
vorausſichtlich auch in dieſem Jahre dann wieder
um 5 Uhr im Königlichen Palais bei den Ma-
jeſtäten ein größeres Diner ſtattfinden.

Poſtweſen.
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Groß-

britannien.) Denjenigen Ländern des Weltvpoſtvereins, nach
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können
iſt nunmehr auch Großbritannien beigetreten. HOas Porto
für derartige Poſtkarten beträgt 29 Pf.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Her Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 15. Januar 1883.

f s. (Geſang-Verein.) Geſtern Abend
fand in dem von Zuhörern dicht beſetzten Saale
der Kaiſerhalle Seitens unſeres Geſang-Vereins
die Aufführung der Mendelsſohn'ſchen „Athalia“
unter Mitwirkung der Soliſtinnen, Frau Amalie
Friedrich-Eichler aus Leipzig (Alt) und Fräulein
El. Hoppe von hier (Sopran), ſowie des Herrn
Paſtor Teuchert von hier, als Sprecher der ver
bindenden Devrient'ſchen Zwiſchenreden, und der
hieſigen Stadtkapelle ſtatt. Das Werk ſelbſt
dürfte nach unſerm Dafürhalten (ganz abgeſehen
von den Oratorien des ſo beliebten Tonmeiſters)
nächſt der Muſik zum „Sommernachtstraum“

gelten.“ Ueber ſeine geſtrige Aufführung läßt
ſich ebenfalls nur Lobenswerthes berichten. Schon
die Exekutirung der wohl ziemlich allgemein be-
kannten und beliebten herrlichen Ouverture durch
die Stadtkapelle war die hieſigen Verhältniſſe
berückſichtigt eine exakte und befriedigende
es ſei hierbei beſonders auch der Sauberkeit der
Holzbläſer in der Behandlung ihrer Jnſtrumente
lobend gedacht und wurde das Orcheſter bis
zum Schluſſe der Aufführung ſeiner Aufgabe ge-
recht. Nicht minder Lob verdient der Chor, der
auch geſtern wieder unter der ſichern Leitung
ſeines Dirigenten ſeine gute Schulung von
Neuem bewies und namentlich auch durch ſchönes
Ebenmaß in den Stimmen ſich auszeichnete.
Ueber die Leiſtungen der beiden hierorts wohl
allgemein bekannten und hochgeſchätzten Soliſt-
innen können wir unſer Urtheil kurz dahin
zuſammenfaſſen, daß dieſelben durch die geſtrige
Aufführung ihren guten Künſtlerruf, wenn nicht
erhöht, ſo doch von Neuem befeſtigt hab n Er-
ſchienen auch bei beiden Sängerinnen im Anfange
die Stimmen etwas verſchleiert, ſo daß ſich wohl
Jndispoſition vermuthen ließ, ſo entfalteten ſich
dieſelben doch im Laufe der Aufführung zu
gewohntem Glanze und Schönheit Auch der
uns unbekannten Sopraniſtin aus dem Vereine,
welche eine kleinere Solopartie ſo überaus ge-
ſchickt und befriedigend durchführte, können wir
uns nicht verſagen, unſre volle Anerkennung zu
zollen. Schließlich ſei noch dankend des Herrn
Paſtor Teuchert gedacht, der ſich hatte bereit
willig finden laſſen, die Zwiſchenreden zu über-
nehmen, und der dabei durch überaus verſtänd-
nißvolle Wiedergabe derſelben, noch gehoben durch
ſein ſonores Organ, nicht wenig zum Gelingen
des Ganzen beitrug. Möge der Geſangverein,
insbeſondere auch ſein Leiter, Herr Domorganiſt
Schumann, in dem Eifer, den hieſigen Muſik-
freunden nur Gediegenes und in möglichſter
Vollkommenheit vorzuführen, nicht erkalten! An
dankbarer Anerkennung wirds nie fehlen.

F (Kirchlicher Verein der Gemeinde
Altenburg.) Heute Dienſtag Abend 8 Uhr
findet die nächſte Verſammlung des Vereins in
der Kaiſerhalle ſtatt. Auf der Tagesordnung,
welche ſich im Jnſeratentheil heutiger Nummer
befindet, ſteht auch ein Vortrag des Herrn Paſtor
Gruner „über die Unterſchiede zwiſchen der pro-
teſtantiſchen und katholiſchen Konfeſſion.“

F (Für die Ueberſchwemmten) gingen
ferner in unſerer Expedition ein: von der Ge-
meinde Röſſen 22,50 Mk., vom Bürgerverein
in Schkeuditz beim Ball geſammelt 13 Mark,
in Summa 35 Mark 50 Pfg. Wir bitten um
weitere Beiträge.

(Die neue Verordnung nach
welcher von jetzt ab allſonntäglich Nachmittags
ſämmtliche Läden geſchloſſen ſein müſſen, iſt
geſtern eigentlich zum erſtenmale in Anwendung
gekommen, da die behördliche Bekanntmachung
am vorigen Sonntag noch nicht erlaſſen war.
Wir diskutieren nicht über die verſchiedenen An-
ſichten, die betreffs der Nutzbarkeit dieſes Ge-
ſetzes bei den näher Jntereſſierten pro und

wohl als das vortrefflichſte in ſeinem Genre contra herrſchen, wir konſtatieren nur, daß die

ca e neeeeeeeee ononooeeeoeaeeeeeoeeeo enSalſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten
(Fortſetzung.)

Herr von Waller ahnte nicht, wodurch die
Umwandlung geſchehen ſei er wußte nicht, daß
Agnes die Schuld daran trug, und daß die ge-
häſſige Stimmung des Ungarn gegen Alles, was
deutſch hieß, ſeinen Urſprung in dem Geſtänd-
niſſe Agnes hatte. Jndem er ſcheinbar eine
politiſche Tendenz verfolgte, wollte er ſich an
ihr rächen.

Agnes fühlte die tiefe Kränkung, die für ſie
darin lag, wenn der Bräutigam der in Peſt ſo
bekannten ſchönen öſterreichiſchen Dame in öffent
licher Rede gegen Oeſterreich zu Felde zog, wenn
er öffentlich das deutſche Element einen ver-
giftenden Krebsſchaden des engeren Vaterlandes
nannte und Gut und Geld zur Verfügung ſtellte,
um die um ſich greifende Krankheit zu erſticken.
Sie mußte ihre ganze Willenskraft aufbieten,
um ruhig zu bleiben, wenn Sesceny ſelbſt ihr
gegenüber rückſichtslos ſeinem Haſſe Worte lieh.

Selbſt in den Sesceny befreundeten Kreiſen
rief das Betragen des jungen Grafen Verwunder-
ung hervor.

Auch das Verhältniß zu der niedlichen Lé
pelé, die feſten Fuß in Peſt gefaßt hatte, trug
dazu bei, die Neugierde anzuſtacheln.

Die kleine Zigeunerin hatte es verſtanden,
ſich in der alten Magyarenſtadt eine gewiſſe Be
rühmtheit zu verſchaffen. Von Sesceny aufge-
muntert und auch mit den nöthigen Mitteln
verſehen, trat ſie als reich begüterte Dame auf,
und wie in Wien verſammelte ſie bald einen
glänzenden Kreis um ſich.

Jnez war von der Natur ſo überreich aus
geſtattet, daß es ihr in Peſt, wo die Schönheit
eine ſo große Rolle ſpielt und die gute Sitte
lange nicht ſo eng begrenzt iſt, wie es den
deutſchen Anſchauungen nöthig erſcheint, noch
viel leichter wurde, ſich Geltung zu verſchaffen,
als in Wien.

Man ſah den Verlobten des Fräulein von
Waller ſehr häufig an der Seite der Frau Lé-
pelé, und die zahlreichen Feinde und Feindinnen
Agnes von Waller und welch' ſchönes, be

gabtes Mädchen hätte deren nicht? freuten
ſich über diecſes, ſelbſt ihnen räthſelhafte Betragen
des jungen Mannes.

Agnes ignorirte dieſes Verhältniß vollſtän-
dig. Auf alle boshaften Bemerkungen hatte ſie
nur ein gleichgiltiges Lächeln, ein flüchtiges
Achſelzucken So oft auch in ihrer Nähe der
Name Jnez genannt wurde, ſo fragend auch die
Augen ihrer Mutter und der ihr ergebenen
Freundinnen dabei auf ihr ruhten: Niemand
konnte irgend welche Erregung bei ihr wahr-
nehmen, und dennoch litt Agnes dabei.

Was Sesceny beabſichtigte, hatte er erreicht.
Nicht er galt als der Zurückgeſetzte, ſondern
Agnes, das ſtolze Mädchen, das allen Männern
unnahbar erſchienen, war die Vernachläſſigte.

Agnes kannte die Triebfedern, die Sesceny
bei ſeinem unzarten Gebahren leiteten, und des
halb gelang es ihr, ihm ein ruhiges, geme ſſenes
dabei höfliches Weſen zu zeigen.

Agnes ſagte ſich, daß dies die einzige Strafe
für Sesceny ſei ſie wußte, daß er ſeinen Zweck
erreicht zu haben glauben würde, ſobald ſie nur
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Verwirklichung daß äußere Anſehen der Stadt
ganz ungewohnt umgeſchaffen hatte, wie ſich ja
auch Jedermann hinreichend überzeugt haben
wird und diejenigen wohl am beſten geſpürt
haben, die ſich nicht rechtzeitig vorher mit all'
den kleinen und großen Bedürfnißartikeln ver-
ſehen hatten dieſe mußten ſich wohl vorkommen
wie jene 12 thörichten Jungfrauen, die nicht
rechtzeitig für Oel in die Lampen zu ſorgen ge
wußt. Doch Uebung macht den Meiſter, d.
h. nach und nach wird man ſich wohl an den
ſtillen Sonntagsnachmittag gewöhnen und immer
gut darauf vorbereitet ſein. Ob aber der an-
geſtrebte Zweck, eine größere Sonntagsheiligung
durch die neue Maßregel erreicht werden wird
das iſt eine andere Frage. Wir wenigſtens
zweifeln vorläufig noch daran, ſind aber über-
zeugt, daß die großen und kleinen, nahen und
fernen Wirthe und Reſtaurateure ſich in's
Fäuſtchen lachen ob der guten Geſchäfte, die
nun Sonntags Nachmittags in Ausſicht ſtehen.
Geſtern ſchon konnte der B.obachter nach dieſer
Richtung hin wohl eine ſtärkere Frequenz wahr-
nehmen. Die neue Verordnung hat in zahl
reichen Städten unſerer Provinz unter den Jn-
habern offener Geſchäfte eine lebhafte Oppo-
ſition hervorgerufen. Namentlich ſolche Ort-
ſchaften, die an Sonntagen von der arbeitenden
Landbevölkerung der Umgegend zur Beſorgung
von Einkäufen vielfach beſucht zu werden pflegen,
ſehen ſich ſtark beeinträchtigt und ſind deshalb
nicht geſonnen, die neue Maßregel ruhig über
ſich ergehen zu laſſen. Jn nächſter Zeit wird
daher vorausſichtlich eine ganze Fluth von Peti-
tionen bei dem oberſten Beamten unſerer Pro-
vinz einlaufen.

(Maul- und Klauenſeuche.) Die
Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
des Rittergutsbeſitzers Herrfurth in Wehlitz iſt
erloſchen.

(Aus der Halleſchen Straf-
kammerſitzung vom 11. Jan.) Der wegen
Unterſchlagung, Diebſtahls und ſchweren Dieb-
ſtahls bereits beſtrafte Arbeiter Otto Alberts
gen. Schlüter aus Merſeburg wohnte im Sommer
v. J. als Schlafburſche bei der verehel. Arbeiter
Petraſch in Merſeburg. Er hatte in Erfahrung
gebracht, daß die Maurerfrau Tänzer ſeiner
Wirthin 2 Mk. 7 Pfg. als Darlehn ſchuldete
Jn Abvweſenheit der Petraſch riß er aus deren
Kalender die betreffende Seite vom 27. Auguſt
heraus und ſchrieb darauf die Worte: „Für
Brod 2 Mk. 7 Pfg. Petraſch.“ Dem s8Sjährigen
Max Naumann übergab er dieſen Zettel und
ſchickte ihn mit dem Auftrage zu Frau Tänzer,
auf den Zettel ſich das Geld geben zu laſſen.
Gegen Entgegennahme des Zettels übergab die-
ſelbe denn auch die 2,07 Mk. dem Knaben, welcher
ſie an Alberts abgab. Wegen Betrugs wurde
Alberts nach dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrage
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

t (Feſtcommers.) Der Verein deutſcher
Studenten in Halle wird am 18. Januar im
Concerthauſe zur Erinnerung an die Wiederauf-
richtung des deutſchen Reichs einen Feſtcommers
veranſtalten.

Lützen 9. Jan. Unſere ſtädtiſchen Be
hörden haben beſchloſſen, aus hieſiger Sparkaſſe
190,000 M. zu entnehmen, um damit die Koſten
zum Bau eines neuen Rathhauſes und eines
Hospitals zu decken, Um einen großen Bauplatz
für das erſtgenannte Gebäude zu gewinnen, iſt
das am Markte belegene, bisher dem Kürſchner-
meiſter B. gehörige Haus für 18,000 M. ange-
kauft worden, um es ſammt dem alten Rath
hauſe im nächſten Frühjahr abzutragen. Das
neue Hospital ſoll außerhalb der Stadt in dem
nahe am ſogenannten Roſenthale liegenden ehe-
maligen Günther'ſchen Grundſtücke errichtet werden.

F Cosurg. Hier entkam dieſer Tage ein
Handwerksburſche ſeinen Verfolgern dadurch, daß
er in die Jtz ſprang und dieſelbe glücklich durch
ſchwamm. Am anderen Ufer machte er ſeinen
Verfolgern eine lange Naſe und entſchwand
querfeldein den Augen der zahlreichen Zuſchauer
dieſer ſeltſamen Szene.

Eingeſandt.
Ulm, 10. Januar. Am 16., 17., 18. und 19. d. J,

beginnt die Ziehung der Ulmer Münſterbau-Lotterie, dieſelbe
bietet durch die enorme Anzahl Gewinne und hohen Treffer
dem Spieler ſehr günſtige Chancen. Die Gewinne werden
ſofort in Baar ohne Abzug aus jezablt. Der erſte Haupt
gewinn beträgt 75,000 Mk. und der Geſammtwerth 400,000
Mk. baares Geld. Der Abſaz dieſer Looſe iſt in Folge dieſer
günſtigen Chancen in ſehr reger und iſt jedem Spieler
anzurathen, ſich rechtzeitig ein Loos zu ſichern. Die Firma
A. Fuchſe in Mühlheim a. d. Ruhr verſendet dieſelben
bis zum 19. Januar Abends.

Tjenter in Leipzig.
Neues. Dienſtag, 16. Jan. Abſchieds Vorſtellung

der königl. preußiſchen Kammerſängerin Marianne Brandt.
De Maccabäer. Oper in 3 Aufzügen nach O. Lud wig's
gleichnamigen Drama von H. S. v. Moſenthal. Muſik
von Anton Rubinſtein. Leah, aus dem Hauſe der Has
monäer Marianne Brandt.

Altes. Dienſtag 16. Jan. Der tolle Wenzel,
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von W. Mannſtädt. Couplets
und Quodlibets von Guſt. Görß. Muſik von G. Steffens.

G ols, Silber und Banknsoten.
Dukaten per Stükh
Sovereignes per Stück.
20u Francs Stücke

de pr. r.GoldDollars per Stück
Jmperials per Stüchh.

do per 500 Gr.
Engl. Baänkn, p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p- 100 Fres 8Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. ldo Silbergulden
Ruſfſ. Bankn. p. 100 Rub..
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr.

do. do. de. Gold
Fiuländ. Net. p. Mk.

do. Gold
Jtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Berliner Jends-Wörſe.
Berlin, den 13. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101, Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm: Actien A. C. D. E, 243,90. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.40. 4 Ungar. Goldrente 72,90.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69, Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 564, Oeſterr. Credit-Actien 489,50. Ten-
denz: feſteſt.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 13. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160-172 M., feinſter

bis 185 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M. fenchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land- 150--165 M., Chevalier- 170

r J extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115-—

Gerſtenmalz 50 kg prima 15 M., bereg. 13, 75-14,25 M
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentl. billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 16,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 51,75 M.

Rüben- o. Ang.
Rüböl 50 kg 33, M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25--9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Rogzen- 50 kg 5 M., Weizenſchaalen 4--4,25 Mk.

Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25 7.40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 13. Januar 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage c.
Weizen per 1000 X netto loco hiefiger 135 185 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. Feſt.
W per 1000 kg netto loco hieſiger 130 153 M. bez.

Feſt.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160 180 M. bez,, geringe

115 135 M bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg uetto loco rumäniſcher 148 M. bez.,

ungariſcher
Raps per 1000 kg netto loco 290 M.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 66.50 M. bez. per Januar-

Februar 67. M. Br. Höher.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52. M.

Geld. Unverändert.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 180,50. MaiJuni 182,50

flau.

Januar 136,20. April Mai Mai-
Juni 138,50 flau,

Gerfſte loco 109 200.
Hafer. April-Mai 123,75.
Spiritus loco 51,60 April Mai 53,160. Juli Auguſt

54,70, matter.
Rüböl loco 66, M. April Mai

65,40 Mk.

Roggen. 138,
85,60. MaiJuni

Magdeburger Broduktenbörſe vom 13 Jau,
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,90

bis 52,40 Mk.
Land Weizen 176- 186 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Raub Weizen 157 167 Mk Roggen 130
bis 147 Mk, Chevatier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
144 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jufttuts Merſeburg. Burgßr.

J I14./1. Abd. U I 5 I. Br. U.
Karomneter Mill. 150 749Thermometer Celſius 1,9 2,2Rel. Feuchtig?eit 79,4 79,8Se wölkung 3 sind 50 80Stärke 4 4Niederſchläge 0 Therm, minmal. 5,0
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den leiſeſten Verdruß oder gar Eiferſucht zeigte.
Ueber ſie triumphiren ſollte er nicht.

Der Geheimrath von Waller, der nur ſeine
politiſchen Jntereſſen im Auge hatte, merkte zu
erſt von dem Verhältniß ſeines Schwiegerſohnes
in spe zur Lepelé nichts. Seine zahlreichen
Freunde und von ihm gedungene Spione hatten
ihm Herrn Lepeleé als einen für öſterreichiſche
Intereſſen gefährlichen Mann bezeichnet, deſſen
Haus dazu diente, die revolutionärſten Sprudel-
köpfe zu vereinigen, und er brachte die Beſuche
Sesceny's dort damit in Verbindung; allein bald
kamen auch ihm die dunkelen Gerüchte, die über
den Verlobten ſeiner Tochter in Umlauf waren,
zu Ohren und warfen grelle Schatten auf ſein
ſo fein ausgedachtes Werk.

Der väterliche Stolz empörte ſich ſo heftig
in ihm, wie ſein diplomatiſcher. Er hatte ſo
wohl als Vater wie als Diplomat eine Nieder-
lage erlitten, und das quälte ihn.

So oft auch Herr von Waller verſuchte,
einen Blick in das Gemüthsleben ſeiner Tochter
zu thun und ihr Herz zu erforſchen, ſie behielt
ein konſequentes Schweigen bei.

Seit ſie von Wien zurückgekehrt und ihre
Verlobung mit dem Ungarn ſtattgefunden hatte,
war ſie ihrem Vater gegenüber eine Andere, als
bisher, geworden.

Kein vertrauliches Wort war mehr zwiſchen
Vater und Kind gefallen und Herr von Waller
mußte ſich eingeſtehen, daß er durch das ausge-
ſprochene Machtwort das Herz ſeiner Tochter
ſich entfremdet hatte.

Seine eingeroſtete Diplomatenſeele hätte ſich
auch darin gefügt, obgleich die Liebe zu dem
ſchönen Mädchen das einzig wahre und weiche
Gefühl war, deſſen ſein Herz fähig, wenn er da-
durch ſein Ziel erreicht hätte; allein zu ſeinem
größten Verdruß ſah er ſeinen ſo klug erſonne
nen Plan ſcheitern.

Als Graf Sesceny nach den letzten Worten
aufſtand, ſeine Mütze ergriff und mit einer ehr-
erbietigen Verbeugung gegen den alten Herrn
das Zimmer verlaſſen wollte, trat der Rath dicht
an ſeinen Schwiegerſohn heran, ſeine dunkelen,
durchdringenden Augen hefteten ſich feſt an ihn,
und indem er ſeine Hand leicht auf den Arm

des Grafen legte, fragte er, ſeinen Zorn müh-
ſam unterdrückend:

„Sollte vielleicht der Mann der kleinen Zi-
geunerin, jener Herr Lepeléè oder wie er ſich
nennt, einer Jhrer Wahlkandidaten ſein, da Sie
ſo oft in ſeiner Geſellſchaft ſind Jmpfen Sie
ihm bei Jhren häufigen Beſuchen vielleicht Jhre
landesfeindlichen Jdeen ein, damit er ſie an ge-
eigneter Stelle wiederhole? Wollen Sie nicht
hierüber mir gefälligſt Auskunft geben

Sesceny erröthete leicht. Ein Ausdruck des
Triumphes und der Schadenfreude malte ſich
auf ſeinem Geſichte, als er, den Blick des Rathes
erwidernd, meinte:

„Thun Sie dieſe Frage im Namen meiner
Fräulein Braut oder im eigenen Intereſſe

Der Rath ſah ihn finſter an.
„Meine Tochter kümmert ſich nicht um

politiſche Angelegenheiten und würde ſich nie
meines Mundes bedienen, um etwas zu erfahren.
Die Frage ſtellt Jhuen der Vater Jhrer Braut,
nicht die Verlobte ſelbſt.“

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Mit dem 31. März cr. wird die

Schulſtelle zu Gallen, Kreis
Delitzſch mit einem Einkommen von
ca. 900 Mk. frei, und iſt baldigſt
wieder zu beſetzen. Geeignete Be
werber wollen ihre Geſuche nebſt
Zeugniſſen an das Schulpatronet
zu Schloß Püchau bei Wurzen
rechtzeitig einſenden.
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wer erlaubt ſich, geſtützt
auf langjährige Erfahrungen, einem

hohen Adel ſowie hochgeehrten Pub-
likum Merſeburgs und der Umgegend
als perfekte, in der feinen Küche er
fahrene

Mochſrauin und außer dem Hauſe zu empfehlen
und bittet bei Bedarf um geneigte
Berückſichtigung. Achtungsevoll

Wittwe Schlegel,
Oelgrube 5, 1 Treppe.

ſ. Ein vierzölliger Wagen,
zur Lan) wirthſchaft geeignet,
ganz neu, ein leichter Preſch-

wagen, ebenfalls neu, ſtehen zum Ver
kauf beim Schmiedemeiſter Schre y
in Ammendorf.

(e2 u vermiethen per I. Juli
1 ſchöner großer

Lacienmit 2 Schaufenſtern, Niederlagen und
Wohnung zu jedem Geſchäft ſich
eignend. Näheres Breiteſtr. 7.

Pension.
Knaben, welche das hieſige Gym

naſium beſuchen wollen, erhalten gute
Penſion zu erfragen in der Conditorei
des Herrn Schreiber, Burgnraße.

Ein tüchtiger Sattlerge-
hülfe findet dauernde Arbeit
beim
Sattlermeiſter Kretzſchmar
in Teuditz b, Dürrenberg.

Ein tüchtiger
Mechanikergehülfe

welcher ſchon auf Briefwaagen
gearbeitet hat, findet dauernd
Stellung bei autem Gehalt

Off. mit Angabe der bisher.
Thätigkeit bef. d. Exped. d Bl.

in Paar Läuferſchweine
S ſt hen zu verkauren

Friedrichſtr. 10.

Billig zu verkaufenB 1 raçeechter Mopsbhund u.

S. 6 St. junge, weiße echte
Pudel Naheres Breiteſtr. 7.
Frauen und Jungfrouen-

Serin St Maximi.
Mittwoch den 17 d. M., Nach

mittags 2 Uhr, Nähen im Sacole
des Herzog Chbriſtian. Um jahl-
reiche Betheiligung wird gebeten.

Bekanntmachungen.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Papferwaagrenfabrikanten
Adolph Emichen zu Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben

Merſeburg den 8. Januar 1883.
Königliches Amte- Gericht II.

Candwirthſchaftl. Kreis- Verein Merſeburg.
Den verehrlichen Mitgliedern die vorläufige Nachricht, daß der

X Vereins BallDonnerſtag, den I. Februar er.
ſtattfinden wird. Nähere Mittheilung erfolgt durch beſondere Zuſchrift.

Der Vorstand.
Graf von Hohenthal.

Rirchlicher Verein der Hemeinde Alkenburg.
Verſammlung am Dienſtag den 16. Januar, Abends 8 Uhr in der

Kaiſerhalle. Tagesordnung: Geſchaftliche Mittheilungen. Vor
trag des Herrn Paſtor Gruner über die Unterſchiede zwiſchen der proteſtan-
tiſchen und katholiſchen Confeſſion. Erledigung des Fragekaſtens Miſchehen

betreffend) e. Der Vorſtand.Jm Verlage von W. Köhler in Minden iſt unter Mitwirkung
erſter Düſſeldorfer Künſtler ein
Hedenkhblatt zur Silberhochzeiksfeier
unſeres Kronprinzenpaares erſchienen. Daſſe!be auf feinſten Bilder
carton 52/43 Centimeter groß zeigt in portraitähnlicher Wiedergabe, das
deutſche Kronprinzenpaar umgeben von ſämmtlichen
Kindern und Enkeln. Arrangement und Zeichnung des Ganzen iſt
in dem jetzt ſo beliebten Renaiſſance- Stil ausgeführt. Für die künſtleriſche
Ausführung dieſes Bildes leiſtet die Verlag handlung volle Garantie
und ſoll Niemand zur Abnahme des BVildes ver-
pflichtet ſein, wenn daſſelbe ſeinen Erwartungen
nicht entſprechen ſollte.

Der Abonnementepreis beträgt 1 M. Einen Theil des Ertrages wird
die Verlagshandlung für die Reberſchwemmten am Rhein dem
Vaterländiſchen Frauen Vereine überweiſen worüber ſeiner Zeit öffentlich
quittirt werden wird.

In der Expedition dieses Blattes liegt
auf ca. s Tage eine Sobscriptionsliste aus, und
werden Zeichnungen während der Expeditions-
stunden oderbrieſſich gern entgegengenommen.

Merſeburg den 6. Januar 1883.
Die Expedition des Kreisblatts.

des Mittwoch den 17. d. M. halte
ich mit einem Transport hoch-

tragender und friſchmelkender

Kiühe u. Kalbenim Gaſthof „„zur Linde“ in Merſeburg und em
pfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Julius Petzold aus Weißenfels.
1. Ulm. Domb.-Lotter. Hauptgew. 75000 M. baar. Los3M.

verſ. Los m. amtl. Gew.Liſt. A. Fuhſe, Mülheim a. d. Ruhr.
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Dresden. Leipzig. Breelan. Stettin. Danzig. Nane 2.8. Ca.
S Potsdam. Rostock. Kannover. Frankfurt a. O. Königsberg 1. Pr.

und 500 Filialen in Deutschland.

Noue Filialen werden stets gern vergepen

Die e7 z(0s Wald Nier'sohen Weine
von Mk. O. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

W n l e e sind z u hab en ccccececeeeeeeeeeeereeeeeeer m
bei Hrn. C. L. TZimm ermannm, Merseburg, Burgstr 15. l

Druck und Verlag von A. Leidholdr.

Die ZeitungsAnnoncen-Expedi-
tion von

Th. Dietrich c Co.
in Caſſel (ferner domicilirt in Cöln,
Coblenz, Marnz, Nürnberg, Han-
nover, Hamburg 2c) übernimmt die
Beſorgung von Privat und Geſchäftsanzeigen
ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder
Art für ſämmtliche Zeitungen und Fachblätter
Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei um-
fangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt-
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag
findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. U iſere vollſtändigen und neueſten

Zeitungs- Verzeichniſſe (Junſer-
tionstarife) ſtehen den Jnſerenten gratis
zur Verfügung.

Er alleinſtehende, anſtändige Per
ſon ſucht Beſchäftigung im

Waſchen, Nähen und Ausbeſſern in
und außer dem Hauſe.

Gr. Ritterſtr. 20.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Robert Müller,
Klempnermeiſter, Dom 4.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
G. Klaffenbach,

Bäckermeiſter, Markt 20.

Rathskeller.
Heute Dienſtag

S Schlachtefeſt.

U ODienſtag den 16. d. M.
Schlachtefeſt.

Früh 10 Uhr Wellfleiſch,
Abends Wurſtſuppe, friſche

Wurſt und Bratwurſt.
F. Engelmann.

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal in Gelee

empfiehlt F. Beyer.
CASIM O.Großes mechaniſches Theater.

Dienſtag, den 16. Januar
Genotfeva.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

V. KernDer Saal iſt gut geheizt.

Ein Trauring, gez. 6./11. 81.,
iſt von der Kaiſerhalle bis zum Sixti-
berg verloren worden gegen Belohn
ung abzugeben Stufenſtr. 2.

FamilienNachrichten.
S tatt veſondrer Mittheilung

Heute Morgen 8 Uhr ent-
ſchlief ſanft meine liebe Frau und
meine gute Mutter.
Merſeburg den 15. Jan. 1883.

H. Fürſtenwerth u. Sohn.
Die Beerdigung findet Donner

ſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Wir ſagen Allen, die den Sarg

unſeres lieben Robert ſo ſchön und
reich ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten
Ruheſtätte vegleiteten, ſowie auch Hrn.
Paſtor Delius für die troſtreichen
Worte, die er am Grabe geſprochen,
unſern herzlichſten Dank. All' das
herzliche Beileid gereichte uns zu großem
Troſte.

Die trauernde Familie Gautzſch.

ſ
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